[image: ]


[image: ]


Download-Dokument | Quelle: iww.de/cb, Abruf-Nr. 49041818 
Vereinbarung zur Übertragung und Verwahrung der Patientenkartei

MUSTERFORMULIERUNG

1. XXX (Anm. d. Red.: bisheriger Arzt) übereignet YYY (Anm. d. Red.: nachfolgender Arzt) seine gesamte Patientenkartei, Krankenunterlagen, Röntgenbilder und alle sonstigen in der Ambulanz vorhandenen Krankenbelege aus seiner Tätigkeit im Rahmen der Privat-/Ermächtigungsambulanz, soweit die Patienten der Übergabe ausdrücklich zustimmen.

2. Soweit eine solche Zustimmung der Patienten noch nicht vorliegt, nimmt YYY die Patientenkartei unentgeltlich in Verwahrung. Auf das Verwahrungsverhältnis finden die gesetzlichen Regelungen Anwendung, soweit sich aus Folgendem nichts Abweichendes ergibt. Die Regelungen der §§ 689, 693, 695 und 696 BGB finden keine Anwendung.

3. YYY verpflichtet sich, die Behandlungsunterlagen von XXX verschlossen und getrennt von seiner eigenen Kartei aufzubewahren. 

4. Eine Einsichtnahme in die Behandlungsunterlagen ist YY und dem in der Ambulanz sonst tätigen Personal nur dann gestattet, wenn der betreffende Patient seiner Nutzung durch die YYY oder seiner Überlassung an einen mitbehandelnden oder nachbehandelnden Arzt ausdrücklich zugestimmt hat. YYY verpflichtet sich, eine entsprechende Zustimmung des Patienten in dessen Dokumentation zu vermerken. In diesem Fall können die betreffenden Behandlungsunterlagen ausschließlich der Kartei von YYY zugeordnet werden.

5. YYYY verpflichtet sich, auch hinsichtlich der Patientenkartei des XXX die gesetzlich oder berufsrechtlich vorgeschriebenen Aufbewahrungsfristen einzuhalten. Nach Ablauf dieser Fristen ist YYY berechtigt, die Unterlagen zu vernichten oder unter Beachtung der Schutzvorschriften zur Einhaltung der ärztlichen Schweigepflicht anderweitig zu verwerten, soweit nicht erkennbare Interessen des XXX im Einzelfall entgegenstehen.

6. Sofern XXX von Behandlungsunterlagen z.B. zur Geltendmachung von Honoraransprüchen oder Abwehr von Regress- oder Schadenersatzforderungen Kopien oder die Originale benötigt, wird YYY dem XXX diese unverzüglich und kostenfrei mit den Einträgen bis zum Vollzugsstichtag zur Verfügung stellen.

7. Für den Fall, dass Patienten von ihren Auskunfts- und Informationsrechten nach den Artikeln 13 und 14 oder sonstiger Betroffenenrechte der DSGVO Gebrauch machen, ist YYY für die Wahrnehmung dieser Patientenrechte im Sinne des Art. 26 DSGVO verantwortlich. Wendet sich ein Patient an XXX, hat er diese Anfrage unverzüglich an den YYY weiterzuleiten.

8. Die Parteien gehen davon aus, dass mit dieser Regelung der ärztlichen Schweigepflicht und datenschutzrechtlichen Bestimmungen (DSGVO, BDSG und (!!!hier Landesdatenschutzgesetz einfügen!!!) ausreichend entsprochen wird. Sie werden für den Fall etwaiger gesetzlicher oder von der Rechtsprechung geforderter Vorgaben diese entsprechend vereinbaren bzw. umsetzen.

9. Vorstehende Regelungen gelten sinngemäß für Patientendaten, die in der EDV-Anlage der Praxis gespeichert sind. YYY verpflichtet sich, die übernommenen Daten durch Verschlüsslung von der aktuellen Datei ihrer Ambulanz zu trennen. 
	Wichtiger Hinweis: Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden. Die Redaktion prüft ihn regelmäßig und passt ihn gegebenenfalls an. Gleichwohl schließen wir Haftung und Gewähr aus, da die Materie komplex ist und sich ständig wandelt. Muster dienen als Vorlage und sind individuell anzupassen.

Haben Sie noch Fragen? Schreiben Sie uns: kontakt@iww.de
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Praxiswissen auf den Punkt gebracht.
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